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KaiserstraSe 167. 1. Stock
(Salamander -Schuhhaus)
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Instrumentes

Ml if

Herausgegeben von der Generaldirektion des Bad. Landestheaters, Karlsruhe
Gedruckt In der Buchdrucfcterei Ferd. Thiergarten, „Badifdie presse", Karlsruhe



ZA .W
'■4' v - ■ ■■  .

- - . ~l : ---l  -

Heft 10. Jahrg . 1925

Wochenfpielplan
v om l Juli bis  5.  Juli  1925

st:
■fit=1
= 0
0>

Nummer der uS>
Wochentag Abon.

Theater¬
gemeinde

. w Werk Dauer der
u . Datum Abt. Ii

> £ >
Vorstellung 'v£

O. Q_
W

Landestheater:
Mi.  1.  VII. * — 3401 —3500 Romeo und Julie (Oper) 7—g. 10 7 —
Do.  2. „ * F 27 4401—5000

6001—7900 Der Traum ein Leben 77 *- 10 4.80
Fr . 3. „ * D 27 I. S.-Gr. Die verkaufte Braut 77s— 1° 7 —

Sa.  4. „ * 5001 —6000 Zur  Erinnerung an den  100.  Ge¬
burtstag Gustav von Mofers . Neu¬
einstudiert : Das Stiftungsfest.
Schwank in drei Akten. 77s - 9 ' /s 4.80

So.  5 . „ * — — Der fliegende Holländer. 7—974 8.—

Schluß der Spielzeit.

Erste Vorstellung der nächsten Spielzeit

am Samstag, den 5. September 1925.

Abgang der letzten Züge:
in Richtung Bruchsal P . Z- 10i £ *
„ „ Bruchsal -Heidelberg . . . . . . . D . Z 11.22

„ Rastatt (über Ettlingen ) . . . . P . Z . 10jo*
„ „ Schwetzingen (über Graben Neudorf ) P . Z - 10_ü

„ Bretten (über Bruchsal ) . . • - . P . Z . 10£ 2

p ( h • ! RZ - 10-
,» „ Pforzheim ' ' ' D Z 11^

f 10 2̂
mit der Albtalbahn nach Herrenalb . . • . . . . f j fj57

( U ~26
mit der Albtalbahn nur bis Ettlingen • 1 i ? 20

Die mit * bezeichneten Züge -warten nach Theaterschluß , aber höchstens
15 Minuten über die fahrplanmäßige Zeit.
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Das unübertreffliche Qualitäts B̂ier

Iura IID oranger^
Ecke Kaiser - und Karlsfrasse

HAUPTAUSSCHANK DER BRAUEREI MONINGER
Treffpunkt der Kunsfier

s



Eine Liebesepifode aus J. P. Hebels Leben.
Bei Professor Aloys Schreiber in Karlsruhe ist Gesellschaft . Alter

und Jugend wirbelt durcheinander , der lustigste ist der Herr Prälat
Johannn Peter Hebel , trotz des krausen Silberhaares , das die gedanken¬
volle Stirn umrahmt , und trotz der hohen Würden , die ihn eigentlich zu
strenger , pastoraler Gemessenheit verurteilen . Eben hat die kleine Ka¬
roline Bauer ( sie selbst läßt sich noch nicht träumen , daß sie einmal eine
europäische Berühmtheit wird ) ein Gedicht „ Hans und Vereng " vom
Herrn Prälaten vorgetragen . Seine lieben guten Augen schimmern feucht.
In der Gesellschaft wird heimlich getuschelt . Es hat eine Bewandtnis
mit diesem Gedicht . Die guten Karlsruher vergessen sie nicht so schnell;
bot sie doch einmal Stoff zu dem herrlichsten Klatsch und Stadtge¬
spräch . Man erinnert sich gut der Liebesepisode des Herrn Prälaten
mit der vergötterten Schauspielerin Henriette Hendel - Schütz.
Eigentlich mußte es mit Recht als höchst verwunderlich bezeichnet wer¬
den , daß dieser würdige Mann , der zu einem besonders tugendsamen
Lebenswandel amtlich verpflichtet war , sich zu einer Liebschaft mit einer
Schauspielerin einließ , zumal die ganze Sache der Komik nicht entbehrte,
aber man war schon an allerlei andere Dinge bei dem Herrn Prälaten
gewöhnt , so daß die Neunmalweisen gar nicht überrascht waren , als sich
Hebel , der in Baden -Baden ungeniert am grünen Tisch Summen verlor
und gewann , der im Salmen ziemlich ausgedehnte Abendschoppen machte,
sich nun zur Abwechslung auch einmal in eine Schauspielerin verliebte.
Daß es gerade die Hendel -Schütz war , durfte als Entschuldigung gelten.
Denn für sie schwärmten die Karlsruher sehr . Aber immerhin hätte
ihr Prälat bei der Liebesgeschichte mehr Würde bewahren sollen . Da¬
rüber bestand durchaus kein Zweifel . Daß der Fünfzigjährige der schö¬
nen koketten Frau seine Gedichte in alemannischer Mundart einstudierte,
brauchte man ihm nicht zu verargen ; daß die Hendel sie im Hoftheater
vortrug , verdiente einen Beifallssturm . Zumal ja auch der Großherzog
samt seinem Hof sich sehr darüber amüsierte , daß die Hendel bei dem
Vortrage des Gedichtes vom verliebten Hauensteiner sich einen kleinen
Spaß erlaubte . Bei der Stelle j

„ 's isch e Sie , es isch kei Er"

drehte sie sich nämlich nach Hebel hin , lächelte und deutete auf ihn:

,, 's isch kei Sie , es isch en Er ."

In all diesem ließ sich , wie gesagt , nichts Unziemliches finden . Aber
dann . . . Augenzeugen konnten dafür erbracht werden , daß Hebel die
Hendel nach der Vorstellung in ihrer Garderobe umarmt hatte . Und das
hatten dann nachher alle gesehen , daß der Herr Kirchenrat in seiner
Freude und Verliebtheit etwas über den Durst getrunken hatte , ein
Leichtsinn , der ihm beinahe das Leben gekostet hätte . In der Nacht , um
12 Uhr , stürzte Hebel nämlich , um die Tabakspfeife auszuleeren , durch
eine Balkontür (NB . ohne Balkon !) , die er unbegreiflicherweise für ein



Fenster gehalten hatte , hinaus , blieb aber doch mit der schwereren Hälfte
des Körpers im Saal , obgleich der Kopf draußen in der Luft nachts
um zwölf Uhr auch nicht mehr ganz leicht war . Daß der verliebte Dich¬
ter mit dem Leben davon gekommen war , mußte man als ein Wunder
bezeichnen , das wahrscheinlich durch die Zauberin Hendel bewirkt war,
die ja zweifellos verborgene Künste besaß . Hätte sonst der wackere
Kirchenrat sich zu solchen Worten der Begeisterung hinreißen lassen wie
diesen:

„Ich begreife recht gut , daß ich seit vier Wochen , solange Madame
Hendel hier war , vor lauter blauen Wundern und ästhetischem Schlaraf¬
fenleben nicht habe schreiben können : Sie gab , außer den mimischen
Darstellungen : Medea , die Jungfrau von Orleans , Orsina und Emilia
Galotti , und zweimal Schillers Phädra und eine deklamatorische Aka¬
demie . Aber wie ? Oft war es mir , wenn ich sie in der ganzen Glorie
ihres Genius und ihrer Kunst erblickte , wie einem , der mit einem höheren
Wesen in Umgang steht und die Ahnung hat , es könne kein gutes Ende
nehmen !"

Nun , es nahm ein gutes und —- dafür sorgte schon die wankelmütige
Zauberin — schnelles Ende . Als die Hendel zu neuen Erfolgen und
Eroberungen in die Welt fuhr , tat Hebel das Klügste , was Stich in
solchen Lagen tun läßt : er trug den ihn schmerzenden , plötzlichen Aus¬
gang des Liebesromans mit Humor . Er ließ das spottende Karlsruhe
nicht fühlen , daß er nichts dagegen gehabt hätte , wenn sich aus der
kurzen Liebesepisode etwas Dauerndes , ein Bund fürs Leben , entwickelt
hätte . Daß dies nicht geschehen ist , mag ihn später nicht mehr traurig
berührt haben . Die wechselvollen Schicksale der Madame Hendel , die
bald darauf eine vierte Ehe einging , wären kaum in Einklang mit dam
stillen und gleichförmigen Dasein eines Kirchenrats zu bringen gewe¬
sen. Ob sich die Karlsruher einen geschiedenen Kirchenrat hätten ge¬
fallen lassen ? Selbst wenn die Treulose eine Hendel und der Genas¬
führte ein Johann Peter Hebel gewesen wäre?

Die heidnischen Götter meinten es gut mit dem christlichen Kirchen¬
rat ; sie ließen die Zauberin Medea nur als Schwiegermutter des Adjunkt
im Rheinischen Hausfreund weiterleben und stellten die Seelenruhe des
Herrn Prälaten wieder her . Aber an einer neuen Gewohnheit Hebels,
zu der Madame Hendel den Anlaß gegeben , konnten auch sie nichts
ändern , obwohl sich nachher gewichtige Gründe für sie garnicht mehr
nennen ließen : Seit dieser Liebesepisode erlaubte Hebel seiner Klei¬
dung nicht wieder die poetischen Freiheiten , die er ihr früher gewährt.
Fein und elegant ging er daher , in einem großen , runden schwarzen Hut,
das hohe weiße Halstuch zu zierlicher Schleife gebunden , mit Blusen¬
streif und Manschetten von duftigen Spitzen und an den blanken Schuhen
und seidenen Kniehosen große silberne Schnallen.



Der erste Theaterbe [uch
von Karoline Bauer . >

(Aus der Selbstbiographie der berühmten Bühnenkünstlerin .)
Das erste Stück , das ich in Karlsruhe , auf einer Bühne von künstle¬

rischer Bedeutung sah , waren Ifflands „Hagestolzen " . MademoiselleDemmer gab hinreißend die Margarethe . Das Schauspiel und diese lieb¬liche Margarethe waren von Stund an „mein Taggedanke und meinTraum " . Wo ich ging und stand , war ich selber diese Margarethe . —War ' s ein Ahnen , daß diese Rolle einst für „die kleine Komödiantin"
glücklich verhängnisvoll werden sollte ? Daß ich eine große Komödian¬tin werden wollte , wie die himmlische Mademoiselle Demmer , standbei jnir bombenfest.

Hatte die Mutter Sorgen , so suchte ich sie zu trösten : „Mütterli,laß mich nur erst aus der Schule und konfirmiert sein , so werde ich
Schauspielerin und du erhältst einen weichgepolsterten rotsamtenen Lehn¬stuhl mit Rollen , wie die Frau Markgräfin hat , und alle Tage Schoko¬lade mit Biskuit , so süß und so viel du nur immer magst ."

O seliges Mutterlächeln , wie beglückst du mich noch heute!
Selbst das zweite Stück , das ich allein sah , vermochte meine Bühnen¬

glut nicht abzukühlen . Als der Theaterzettel meldete : „ Die Schreckens¬
nacht auf dem Schlosse Pauludschi , Ritterschauspiel in fünf Akten von. . ." ich weiß nicht mehr wem ? da bettelte und quälte ich so lange , bisdie Mutter mir mit Widerstreben die wenigen Kreuzer Entree gab.Gleich nach dem Mittagbrot holte ich meine Schulfreundin Fanny Glöck¬ner ab . Stundenlang warteten wir sehnsuchtsvoll vor der geschlossenenTür des Schauspielhauses , aus mitgebrachten großen Tüten Obst
naschend . Endlich wird die Pforte zur höchsten Glückseligkeit geöff¬net . . . Mit süßem Schauern , drängen wir uns in das dunkle Haus,
dessen nächtige Finsternis ein einsames müdes Lämpchen erst recht
deutlich macht . . . Wieder eine Stunde berauschender Erwartung , ge¬heimnisvollen Wisperns über die zu hoffenden entzückenden Schreckender „Schreckensnacht auf dem Schlosse Pauludschi " und wonnigen Obst¬knabberns . . . Langsam erhellt sich das weite leere Haus , wie eine
grünblecherne Oellampe um die andere angezündet wird . . . Noch lang¬samer füllen sich die Parkettstühle und Logen . . . Und die süße , grau¬sige Schreckensnacht auf dem Schlosse Pauludschi beginnt — immergrausiger — immer schreckensvoller — immer berauschender . . . Wir
beiden Mäuschen schmiegen uns im wonnigen Grauein enger und engeraneinder an und vergessen sogar das Obstknabbern . . . Da schleppenbei roter Fackelglut die schwarzen geharnischten Gestalten mit den ver¬hüllten Gesichtern einen schönen und tugendhaften —■ ach , von uns soinnig geliebten unglücklichen Gefangenen in die nächtige Marterkammerdes Schlosses und legen ihn auf einen schwarz behängten Tisch . . . ZweiUngeheuer holen eine große eiserne Säge herbei und halten sie quenüber den Unglücklichen und sägen mit teuflischer Lust schon in der Luft



drauflos . . . Länger halte ich mich nicht . Leidenschaftlich springe ich
auf die Bank , und durch das überraschte Haus schallt ein helles Kinder-
schluchzen : „ Ihr dürft ihn nicht töten —- er hat nichts getan . .

Jubelndes Lachen ist die Antwort auf die ersten Worte , die ich im
Karlsruher Hoftheater laut werden ließ.

Ich durfte lange nicht wieder allein in die Komödie gehen und noch
länger nicht in ein ritterliches Schauerstück von Veit , Weber , Kramer,
Spieß , Schlenkert , Kotzebue und Konsorten.

Mein ganzes großes Kinderherz blühte aber in Liebe und Entzücken
auf , als ich die schöne tragische Liebhaberin der Karlsruher Bühne zu¬
erst sah : Mademoiselle Benda als Klärchen im Egmont . . .

„Glücklich allein
Ist die Seele , die liebt !"

So etwas Wunderschönes , Lieblich -Trauriges hatte ich noch nie ge¬
sehen , selbst in meinen Märchenträumen nicht — und dazu diese süße,

innige Stimme ! Die Benda war von jenem Abend an meine ganze Liebe,
mein höchstes Idol . . . und noch heute , nach 60 Jahren , erglüht mein
altes Herz in Liebe und tiefer , tiefer Wehmut , wenn ich des holden

Frauenbildes und der herrlichen Künstlerin gedenke , die einst mein kind¬
liches Herz so ganz erfüllte und die so unsäglich traurig endete.

*

Er |te Theatereindrücke
Ludwig Anzengruber.

. . . Die Schauspielkunst war mein Leibroß . Ich dramatisierte aus
dem Stegreif jene Erzählungen , die mir zu diesem Zweck tauglich schie¬
nen, meist duoszenisch , um sie mit der Köchin unseres Hauses aufzu¬

führen ; ich weiß , daß die Blaubartsage dieses Glück genoß , unzählige-

mal tragiert zu werden . Leider hat sich kein Manuskript jener Zeit er¬
halten , es mit den anderen Bearbeitungen zu vergleichen , denn ich konnte
wohl dichten , aber noch nicht schreiben . Fürchterlich , wie jeder Dichter,
wo er seine Intuitionen verletzt fühlt , war ich auch da strenge und beson¬
ders , wo die Köchin nicht den Schreckensschrei beim öffnen des ver¬
botenen Gelasses , wo die Leichen von Blaubarts Weibern waren (in die¬
sem Falle im Garderobenkasten mit zwei Flügeltüren ) , richtig marker¬
schütternd brachte ; da wurde sie auf einen Stuhl gesetzt und zur Strafe

mit schweren Folianten behangen und belegt — ich ahnte schon damals,
welche schreckliche Wirkung Belastung durch Folianten auf künstlerische
Seelen ausüben müssen — aber die Köchin war ein verstocktes Gemüt
und keine schöne Seele.



Ich aber spielte mit dem ganzen Aufgebot jugendlichen Feuers , und
man prognostizierte mir schon damals den Schauspieler , und eines Abends,
sehr spät , zog eine solche theatralische Vorlesung den erschrockenen
Hausmeister herbei , der vermeinte , „es sei ein Unglück geschehen !" Sehr
schmeichelhaft war diese tiefe Einwirkung auf naive Seelen , aber der
Eindruck verkehrte sich nicht in Verehrung meiner Kunstfertigkeit , viel¬
mehr wurde ich im ganzen Hause für nicht recht richtig gehalten . — So
verkennt man das Genie — die Verleidung beginnt , sobald wir die Win¬
deln •ablegen , und sobald wir auch das Kleid in einem Stück tragen,
das so naiv die Urvätertracht parodiert , mit dem Jabot , der zum Busen
heraus blickt , an anderer Stelle substituiert , beginnt die Verkettung.

Marie von Ebner - Eschenbach

Als meine Schwester ihr zehntes und ich mein neuntes Jahr erreicht
hatte , wurden wir von Zeit zu Zeit ins Theater mitgenommen . Im jetzigen
Karl -Theater *) , damals noch das Kasperl -Theater genannt , ergötzten wir
uns an der Aufführung einiger urwienerischer Possen , die genial gespielt
wurden . Einen hinreißenden Eindruck aber machte mir Raimunds „Mäd¬
chen aus der Feenwelt ' (wenn ich nicht irre , am Theater a. d . Wien
dargestellt ) . Völlig berauscht kam ich nach Hause ; die Richtung , in der
meine Phantasie fortan ihre Flüge nehmen sollte , war bestimmt . Ich
wurde unerschöpflich in der Erfindung von Theaterstücken , die ich nicht
aufschrieb , sondern nur meiner Schwester und unseren Freundinnen und
Altersgenossinnen erzählte . Gegen diese Produktion wendete Friederike
nichts ein ; sie übernahm sogar eine Rolle , wenn die Aufführung meiner
Komödie beschlossen wurde . Und das war keine so leichte Sache , denn
die Schauspielerinnen mußten die Reden improvisieren . Es geschah mit
Feuereifer und gänzlich unbefangen . Auf ein Publikum brauchten wir
nicht Rücksicht zu nehmen ; das fehlte , ging uns aber nicht ab . Die Gou¬
vernanten , die es hätten bilden können , saßen im Nebenzimmer und
schwatzten . Uns selbst zu erfreuen und zu gefallen war der Zweck un¬
serer künstlerischen Leistungen , und sie erfüllten ihn glänzend.

Da —- in der Zeit ihrer hohen Entfaltung schien eine noch höhere
ihnen bevorzustehen . Eines Sonntags erfuhren wir die merkwürdigste
Überraschung . Unsere feinste Darstellerin , sie , die mit meiner Schwester
in den Rollen der unschuldig Verfolgten abwechselte , erschien , Triumph
im rosigen Gesichtchen , in den zarten Händen ein Manuskript , und ver¬
kündete uns , daß sie ein Theaterstück gedichtet und aufgeschrieben habe.

Nein , war 's möglich ? Aufgeschrieben , ein ganzes Theaterstück ? —
Nein , diese Fanni , wer hätte ihr das zugetraut ? Sie lächelte still ver¬
gnügt , setzte sich an den Tisch und begann mit leiser , bewegter Stimme
ihr Werk vorzulesen . Wir hörten mit gespannter Aufmerksamkeit zu;
es gefiel uns außerordentlich ; es war etwas Neues . Bisher hatten wir
uns im Heroischen oder im Lustigen bewegt . Fanni brachte etwas

*) In Wien.
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Sentimentales , die Rollenverteilung machte keine Schwierigkeiten ; wir

einigten uns rasch . Am zufriedensten war wohl ich . Mir war die Dar¬
stellung eines alten Onkels anvertraut , der zankt und poltert , sich aber
zuletzt als der weichste Gemütsmensch entpuppt und eine rührende Rede
hält.

Der Abend wurde damit zugebracht , die Rollen auszuschreiben . Um

sie auswendig zu lernen , benutzten wir die Woche hindurch jeden freien
Augenblick . Am nächsten Sonntag fand die Probe , am übernächsten die
Aufführung statt ; nicht bei uns , sondern im Hause der Mutter unserer
Dichterin . Ein kleines Theater war aufgestellt , ein kleines Publikum

war eingeladen , die Vorstellung ging wie am Schnürchen . Alle Personen,
die auftraten , wurden ernst genommen und erhielten Applaus ; bloß der

alte Onkel erregte immer nur Heiterkeit . Seine Zornesausbrüche wirk¬
ten komisch , und als er am Schlüsse rührend werden wollte , brach das
Publikum in Gelächter und der Mißverstandene in Tränen aus . Und nun

kam der bitterste Tropfen im Leidenskelche dieses Abends . Für sein
mühsam unterdrücktes Schluchzen , für die heißen Tränen , die ihm in den

grauen Bart liefen , erntete der alte Onkel lauten , grausamen Beifall.

Am nächsten Sonntag stellte unsere Freundin sich an der Spitze eines
zweiten Theaterstückchens ein , das sie uns auch vorlas . Ihm geschah

Unrecht von Anfang an . Man wollte sich nicht mehr mit dem Ausschrei¬
ben der Rollen und mit dem Memorieren plagen . Überdies sagte der
Stoff des neuen Dramas uns nicht zu . Es war ein biblischer : „ Abrahams

Opfer " . Willkürlicherweise hatten die Dichterin die Erzmutter Sarah in
den Vordergrund gestellt . Sie spionierte , entdeckte und erlauschte alles,
was ihr Gatte sann , war , sichtbar oder unsichtbar , immer auf der Bühne.

Sie hatte sich durch ihr zudringliches Wesen schon recht mißliebig ge¬
macht , schon manches : „ O jeh , die Sarah , ist sie wieder da ? " war laut

geworden , als die Vorleserin zu der Stelle kam : „ Sarah tritt auf . Sie
wirft ihre Augen in eine Allee " . . . Weiter ging es nicht . Em Schrei
der Entrüstung erhob sich . Das hätte man wissen mögen , wie das zu
machen war . Man bat um Erklärungen , man verhöhnte jede , die versucht
wurde ; man brach den Stab über das Opfer Abrahams.

Dieser unselige Mißerfolg riß auch mich ins Verderben . Unsere
besten Kräfte entdeckten plötzlich , daß die Komödienspielerei sie eigent¬
lich langweile . Meine in hellem Enthusiasmus erdachten Theaterstücke
teilten das Schicksal meiner Gedichte — niemand wollte sie mehr hören.

*
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j ARETZ-D  Co., Inhaber:A.FACKLER  j
Kaiferftraße 215, Telefon Nr . 219 J

| GUMMIWAREN - -- LINOLEUM j

-K X-
*
■K
-k
*
-K
*

Spezial-

Haus Mozer
* x-
* Kaiferftraße 140, neben Moninger J
* X-
-tc
*
*

Lederwaren *
*

| Reifearti ke *
^ Preiswert ! Große Auswahl ! *
-* X"

*
*
*
*
*
*
*
-K
-K
*
-K
-tc
-K
-K
*

Freundlieb
Sporf ^ Mode

Karlsruhe

Regenmäntel
Damen - und Herren-
Sporfkleidung

Z Sport -Ausruffungen j
+ x-

X-
X-
X-
*
X-
X-
*
X-
X-
X-
X-
X-
X-
X-
X-

Reichhalilgsie Auswahl 1

und Herren-
In allen Preislagen

*

Allein - Verkauf
der Marken

!

BAIXY * DORNDORF * WICHERT

Utjcn;jft c •i*-II &
KctiimfrilEy

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «

Konrad Schwarz
50 Waldstr . 50 — Telefon 352

empfiehlt
Beleuchtungskörper

elektrische
Haus -Geräte

fanitäre
Einrichtungen

Gasherde
Brat - und Back-

Apparate
Gröfjte Auswahl

Projektierung u. Ausführung  v.  Neuanlagen

Geschenkhaus
Wohlschlegel

Kaiferftraße 173
*

Verlobungs - ,
Hodizeits =,Gelegenheits =Gefdienke

Luxus = und Lederwaren
Glas , Porzellan , Haushaltartikel

Billige Preife Große Auswahl
fjrjrjr  «



KAISERSTR. 176

Eckhaus Hirschstr.IHo MAURER
Flügel PIANOS Harmoniums |

Alleinige Niederlage von
Ibach, Steinway , Schiedmayer , Uebel & Lechleiter

Zimmermann A.*G.
Sonder - Abteilung für

GRAMMOPHONE, Apparate , Platten
Aufnahmen von Künstlern des Landestheaters

* REISE *u .SPORTHAUS *
* Eduard Müller |
* Wald sfr .45 Telef .2.165 *
* Große Auswahl in *
* :'Reisekoffer TZeiselascßen *

Damenlascßen
feinen

Cederwaren
Vollständige Ausrüstung für

Sommersport
J Eigene  Fabrik und Reparaturwerkslätte  J* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Singer
Nähmafdunen

Erleicht . Zahlungsbedingungen
Ersatzteile , Nadeln , Oel,

Garn, Reparaturen.
SINGER Co.

Nähmaschinen Act .-Ges.
Karlsruhe

Kaiserstrafje 124

So heißt die neue praktische

Unterkleidung
für Damen und Herren

Erhältlich bei

<Rud. ßugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Telephon 5628

L. Schweisgut
Erbprinzenstrasse 4
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Electromophon und Vox-
Apparate

sind die besten Unterhalter für Konzert
und Tanz

Illustrierte Preisliste bitte su verlangen.

Alleinverkauf : I

| FRITZ MULLER , Musikalienhandlung
| Kaiserstrajje , Ecke Walds trafse . 1
TflllllllllllllllllllimillllHIIllllIllHIHlMIIUlIlllIllllllllIIIUllUllllUIIIllllllIllElllllllinillllUIIIIIIIIilillllllllillllllllllHIIIIIIIIItlltlllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIINIIIllllllltlllllllllll?
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiiifiiiiitiitiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Für Tßeaterbesucßer empfiehlt das bürger¬
liche Wein- und Speisereslauranl seine
konkurrenzlosen Weine, ff. Moninger Ex¬
port r Gute KücQe.

Adlerstrasse  9  Inf ).: Jos . GriesQaber.
IllllllllllllllllliilIIIIIIlllllillllllllllllllllllllUIllllllllllIlllllllllHIIIIllIIIIIIlilllllllilIIIIIllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllllllllllIIINIINIilII11IIIII1IIII1IIII1IIIIIIIIIII1IIIIIHIIHlIIHlHlIM IIIIIIIH""

iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiiiiiüiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Asioria

| Baf)m<£
jg  Naiürl . Mineralbrunnen des In - u . Auslandes
W zu Kur3wecken und als iäglicßes TiscQgeiränk.

1 Alkoholfreie , moussierende Baidur -Getränke
W aus  naturreinen , unuergorenen Fruchtsäften
1 Karlsruhe i. B . Freiburg i.Brg.
= Zirkel 30 , Tel. 255 Gegr . 1887 Cagerßausslr . 19, Tel . 2967

II
'mmm wwwwwwwwwwwwwwwwwwwww wmmmww wwwwwmmwwwww wwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwmwwŵ ^

Dampf - Waschanstalt Berthold Roll ;
Telefon 5186  Karls ruhe - B uldch  Telefon 3186 :

J m h
übernimmt Haushaltungs - u. Hotelwäsche
Herrenstärkwäsche o Gardinen aller Art !
bei billiger Berechnung und reeller Bedienung 5

Annahmestellen : Schillerstraße56,Schützenstraße48 , Lessingstraße 5 5

Auf Wunsch wird die Wäsche durch eigenes Auto abgeholt und zugestellt . J

/ ^ \ / ' / ' Deu eröffnet:

Kaffee Dauer
CCCC<CCCCC<CCCCCC<CCCCC<CCcc« cccccccccccccccccccccccccccc« cccc ^ arten ®icrrasse*
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Juwelier Widmann t
KARLSRUHE tKaiferftraße  114

Juwelen, Gold - und Silber-
Waren

R ei die Auswahl in Beftecken
Eigene Werkftätte für Neuarbeiten sowie

Reparaturen

Ankauf von altem Gold , Silber u . Steinen

ZENTRALGARAGE
KARLSRUHE I.BAD.

essenweinstr.  6-8 /  fernruf  4591

Autoreparatur - Werkstätte für Personen
Lastkraftwagen und Motorräder / Sämtliche

Autozubehörfeile / Vermietung von
Einzelwagen f Tankstelle

GefcQwifler Gutmann , Damenßwe
Siefs Eingang der letzten Modeneußeiten

Karlsruhe14 scqaufenßer
kaifer/lr . 122

Berlin Frankfurt  a. m.
Am Morilzplatz , Prinzen/lr . 81 Ciebfrauenberg 39

Pforzheim Effen -T2uf)r
IVefillcße Karl -Friedricg/lr 28 CImbedcerJlr . BO:82

tel efon öl 8

Mannheim
G. 3. 1

Geilenkirchen
Baßnßot {lr.  56

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

Dampf -Bettfedern -
Remigungs =Ansta It

Kaiserstr .59 :: Tel . 1171
T45

Alte Federn werden wie neu
★

Ware wird abgeholt
und zurückgebracht

Frau LINA KNOBLOCH

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

^JlllIIIIIIIIllllIllllllllillilllllilllllllllMIIltlllllillllllllllirillllllllltlllilllllllIIIHillIUIIII

| Paula Müller |
1 Karlsruhe — LudwigWilhelmstr . il |

Spezialgeschäft für:

| Damen -, Mädchen - und Kinder - |
1 Hüte :: Billigste Bezugsquelle V
| :: :: Grösste Auswahl :: :: |

Täglich Eingang von Neuheiten.

| Filiale Gernsbach , Bleichstrasse 13. §
^iiiiniiiiiiiiiiiiniiiMmNiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiininiiitiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiE

:UHIIUIIUIH||UI|J|| |

lknWMkMnk -Myr
ÄW mteMmmwm

RQifenTraöc 104- te tonteHillhi>.. ftünfrt t3_V_ .
flltotcBaöen - Baöen „„urnn«

billigste Bezugsquelle für Quali¬
täts -Pianos und Harmoniums.

Größtes Entgegenbommen in der
Zahlungsvreise

Th . Kaefer
jetzt Amalienstr 67,  b . Kaiserpl.

16



i Bad . Konservatorium für Musik Karlsruhe i.B.  j
| Direktor : FRANZ PHILIPP f

♦ Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Tonkunst . Klavier, ♦

| Orgel , sämtliche Streich - und Blasinstrumente , Sologesang , dramat . ♦

: Unterricht , Laute , gesamte Musiktheorie , Partiturspiel und Dirigieren . ♦

♦ Für Schüler der Orgelklasse : Seminar -Unterricht (Technik des Orgel - j

spiels, Orgelbau und Registrierkunft), 50 Lehrkräfte . T50 ;

♦ Anmeldungen an das Sekretariat , Sofienstraße 45, Telefon 2432. f
: . :

UMFORMEN
von

Damen -, Filz- und
Strohhüten nachneueft .Modellen

als Spezialität
empfiehlt

J.MACK • HlRSCHSTR . 29
früher Erbprinzenstrasse Nr . 26

Liebft Du Deine Gefundheit

fo trinke  echte Joghurt =Mi !ch.  Tag»
lieh frifche Herltellung und Ab¬

gabe . Mildi -Trinkhalle  am  Stadt¬
garteneingang  beim  Hauptbahnhof

| Flügel |  Erster Firmen
Günstige

Zahlungsweise
Pianos  j

Harmoniums ?|
Heinrich Müller,
Klavierbauer Schützenstr . 8

Das

Prima Donna
71^

Julius Lenz,  Malermeister
Karlsruhe i. B.

Amalienstr . 6 Telefon 3690

111111111111111111111111111111IIIII111111IM11111111

Corfet

eleganten Z

amel

empfiehlt sich in Maler - u . Anstreicher-
Arbeiten aller Art bei billigster Be-
:: rechnung und bester Ausführung ::
lllllllllltlllllflllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllIIIIIIIIllllIIIMIHIIIIIIIIIIIIIIII!

: Dekorations-:
u. Schilder -Malerei

| Corfetbaus Lucas Nachf. 3
Kaiferftraße Nr. 18z

18



Tages -Eintritts-Preife
Landestheater:

Vor - Sozial-
verkaufs - Abgabe

I. Rang, Seiten- und Mittelloge  Gebühr undProgr.
und Balkon-Fremdenloge . . 6.— 7.— 9.— 10.— 12.— —.40 —.40

Parterre -Fremdenloge 4.50 4.80 6.— 7.— 8.— —.40 —.40
I. Rang -Loge und Baihon . . . . 4.50 5.— 6.50 7.50 8.50 —.40 —.40
Sperrsitz 1. Abteilung 4.50 4.80 6.— 7.— 8.— —.40 —.40
Sperrfitz II. Abteilung und Par¬

terre -Logen 3.60 4.20 5.50 6.— 6.50 —.40 —.30

II Danö / Mitte  3 .40 3.60 4.50 5.— 5.50 —.40 —.30
° > Seite 3.— 3.20 4.— 4.50 5.— —.40 —.30

III D^n« / Mitte  2 .50 2.80 3.— 3.80 4.20 —.20 —.20
\ Seite 2.— 2.40 2.60 3.— 3.50 —.20 —.20

IV Mitte  1 20 1.50 1.60 2.— 2.20 —.20 —.20
° l Seite 1.— 1.20 1.40 1.80 2.— —.20 —.20

II. Rang Stehplatz 2. — 2.20 2.40 3.— 3.30 —.20 —.20
III. Rang Stehplatz —.70 —.80 —.90 1.— 1.30 —.20 —.20
IV. Rang Stehplatz —.60 —.70 —.80 —.90 1.10 —.20 —.20

Konzerthaus:
Einla &geb . und Vorverkaufs - Sosialabgabe
Kleiderablage Gebühr und Programm

Ordiefter -Sperrfitze 4.80 —.20 —.40 —.40
Parkett I. Abteilung . . . . . . . 3.80 —.20 —.40 —.40
Parkett II. Abteilung 3.20 —.20 —.40 —.30
Parkett III. Abteilung 2.50 —.20 —.40 —.20
Galerie , Seite. I. Abteilung . . . 2.20 —.20 —.20 —.20
Galerie , Seite, II. Abteilung . . . 2.— —.20 —.20 —.20

Preife der Dauerkarten

Art der Plätse
Abonnement Vorsugskarten Plätzefidierung

W:
Sosial-

Abgabe
und

; Progr.

für eine
Yorftel-

lung
'"Heft'"
(6 Abschn.

Sozial-
Abgabe

und
Progr.

halb
Oper u.

Sdiau-
fpiel

nur
Oper

nur
Sdiau-
ipiel

Sozial-
Abgabe

und
Progr.

I. Rang und
Balkon . .

SperrfitzI.Ab¬
teilung . . .

Sperrfitzll.Ab¬
teilung und
Part .-Loge.

II. Rang . . .
III. Rang . . .
IV. Rang . . .

4.80

4.50

3.80
3.30
2.20

Jährlich
halb O
spiel . 3c

24.—

22.50

19.—
16.50
11.—

30 Vorste
?er , halb
hlbar in

1.60

1.60

1.20
1.20

—.80

Hungen
Schau-

6 Raten

4.80

4.50

3.80
3.30
2.20
1.10

Halb O
spiel,  g

(Feri
8

28.80

27 —

22.80
19.80
13.20
6.60

per . halb
ültig 4
en nidit
erechnet.

2.—

2.—

1.50
1.50
1.—
1 —

Schau-
Monate
mit-
)

4.80

4.50

3.80
3.30
2.20

Minde

5.30

5.—

4.20
3.65
2.45

stens 30
im 1

4.10

3.85

3.25
2.90
1.90

Vorstellt
ihr.

—.35

—.35

—.25
—.25
- .20

ingen
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FERD.THIERGARTEN
(BÄDISCHE PRESSE)

KARLSRUHE
TELEFON NR.  4050  BIS  4054

BUCHDRUCK • STEINDRUCK • OFFSETDRUCK

Munz'sches Konservatorium

Priifungs-Konzerie
Eintracht

7.. 9. und 14. Juli, abends8Uhr
Karten bei Doert , Müller und
Tafel und an der Abendkasse.

rRoh - Seide^
in einfarbig , gestreift und harriert

die grojie Mode für
den Sommer

in reichhaltiger Auswahl su mäßigen
preisen

Mehle & Schlegel

* * * * * * * * * * * * * * * * * >!<* * >)<* * %* *
* *
***
*
*
*-K**
*
*
****
**
*

Wett-Annahme
für alle in- und aus-
ländischen Rennen

Hans Ulmer , tu *™*™2'
Karlsruhe

Büro : Zirbel 30 Telefon 477S

*
*
*
*
*
*
*
*-
*
*
*
*
*
*-
*
*
*
*

-)f-* "3f* •¥■* * * * * * * * -X"X"Jf * * 5lc* * * * * * * ■)(-

KARLSRUHE

Kaiserstraße 124b

Vlittelbadifche Privat-

Spar - u . Darlehens -Ka[je
/ Gefellfdiaft mit befdiränkter Haftung /

Schloßplatz 13

J

Annahme von

Spargeldern unter zeitgemäßer Verzinfung

Gewährung von Darlehen zu kulanten
Bedingungen 3

lliu. nllll .nllllt nlllln „»III». iilllln

Färberei PRINTZ
Chem . Wafchemffeilf

gegr . 184ö Telefon 4507 u . 4508

Tadellole Bedienung
Mäßige Preise

Filialen in allen Stadtteilen

 MIHI >l| | || l "UijU i|(| | l U||j| l M|j| | UHU Hl " >»>' I

TK7nderwagen b̂ l i

RIFFEL
am Ludwigsplatz

RIFFEL
am Ludwigsplatz
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Kartenverkauf:
Die Vorstellungen, zu denen die Vorzugskarten Gültigkeit haben,
werden jeweils im Wochenspielplan mit * kenntlich gemacht. Zu diesen
Vorstellungen werden die Eintrittskarten auf Vorzugskarten jeweils

Samstags an der Theaterkasse von Va4—5 Uhr und in sämtlichen
Verkaufsstellen abgegeben. Der allgemeine Vorverkauf für diese

Vorstellungen beginnt am Montag.
Für die Vorstellungen , zu denen die Vorzugskarten keine Gültigkeit
haben, haben Inhaber, von Vorzugskarten ein Vorkaufsrecht (je zwei
Karten ) , von dem in der Regel am Samstag nachmittag i/z4—5 Uhr
Gebrauch gemacht werden kann.  Allgemeiner Vorverhauf  im
Landestheater werktags vormittags von V2IO—1 Uhr und nachmittags
von Va4—5 Uhr , und Tageskasse werktags von tŷ lO—1 Uhr,  an
Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr  im Hauptgebäude bezw. Konzert¬
hause,  Abendhasse  jeweils eine halbe Stunde vor Beginn der Vor¬
stellung. Von 1 Uhr an zur Vorstellung des betreffenden Tages täglich
(auch Sonntags) beim Pförtner (Eingang Stadtseite im Hauptgebäude)
Vorausbestellungen und Abonn . - Zahlungen können
durch  Bankkonto  bei der  Badischen Bank  und der
Darmstädter - und Nationalbank , durch Postscheck-
kontoN r. 77 4 4, Amt Karlsruhe , oderGirokontoNr . 345

der Städt.  Spar &assehierbargeldlosüberwiesen
werden.

Kartenverkauf in der Stadt
Von 91/2—1 Uhr und von 3—5 Uhr während der ganzen Woche in der
Schalterhalle der  Darmstädter - und Nationalbank,  Kaiser¬
straße 76, Telephon 4401, Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser¬
straße 159, Eingang Ritterstraße , Fernsprecher 638 und Zigarrenhand¬
lung  Brunnert,  Kaiserallee 59, Fernsprecher 4351.  Weitere V er¬
kauf s st el l en:  Kaufmann  Karl Holzschuh,  Werderstraße 48,
Fernsprecher 503,  Gebrüder Knaus,  Papierhandlung , Kaiserstraße
63, Fernsprecher 1255, — hier werden telephonische Vorausbestellungen
auf Theaterkarten berücksichtigt. Die bestellten Karten müssen bis spä¬
testens 5 Uhr nachmittags am Vorstellungstag abgeholt sein, für Sonn¬
tagsvorstellungen schon Samstag nachmittags 5 Uhr . — Schecks werden
bei Entrichtung größerer Beträge (Kauf von Vorzugskarten ) angenommen.
Vorzugskarten  in allen Verkaufsstellen erhältlich.

Kartenbestellungen
vermitteln  aus wärts:  in  Baden - Baden:  Wilds Buchhandlung;
in  Heidelberg:  Musikalienhandlung  Karl Hochstein,  Haupt¬
straße 73, Fernsprecher 535, und Musikalienhandlung Eugen Pfeif¬
fer,  Hauptstraße 44 ; in  Pforzheim : Otto Riekers  Buchhand¬

lung, Fernsprecher 193; in  Rastatt:  Buch - und Kunstdruckerei
K . u. H . Greiser  Fernsprecher 29, 227 u. 564.



N.BREITBARTH
KARLSRUHE i.6.
KAISERSTRASSE / ECKE HERRENSTRASSE

Das führende

für Herren»
JünqlinQS =u . Knaben»
KLEIDUNG
ferliQ und nach Maß

AUTO-
SPORT-
LIVREEN

N.BREITBARTH
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Verwaltung de* Badischen Laadestbeaten;

für den Anzeigenteil : A. Rinderspacfaer, Karlsrahe.
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